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Fürſt Bismarck hat an eine Anzahl oſtpreußiſcher Herren
die ihm telegrophiſch eine Adreſſe zuſandten aus Friedrichsruh
geantwortet Meine Geneſung geht langſam aber doch ſo ſtetig
vorwärts daß ich mit Gottes Hilfe hoffen darf im Laufe des
Wiunters meine frühere Geſundheit wieder zu erlangen und im
ſtande ſein werde meine poliliſchen und perſönlichen Freunde
die mich beſuchen wollen zu empfangen

Stuttgart 17 Nov Erzherzog Ludwig Viktor iſt geſtern
abend Prinz Johann Georg heute morgen hier eingetroffen
beide wurden vom Prinzen Albrecht und den Generaladjutanten
des Königs empfangen Der König traf mit Prinzeſſin Pauline
hier ein Die erkrankte Königin verbleibt in Bebenhauſeu

Vom Armee Gewehr
Telegramm Der Kriegsminiſter veröffentlicht im

Neichsänzeiger folgende Bekanntmachung
Durch eine Anzahl Zeitungen gehen über die Ausgabe

neuer Gewehre 88 an einzelne Jnfanterietruppentheile
Nachrichten die geeiguet ſind in der Oeffentlichkeit durchaus
irrige Vorſtellungen zu erwecken Es wird geſchrieben die
neuen Gewehre hätten einen anderen Verſchluß und anders
konſtruirte Läufe die alten Gewehre an denen ſehr viele
Reparaturen vorgekommen ſeien ſollten in die Artilleriedepots

gehen und zur Ausrüſtung der Reſerve und Landwehr
kegimenter verwandt werden Hierbei wird der Vermuthung

Spielraum gelaſſen als ſchienen der Militärverwaltung für
dieſe Formationen minderwerthige Gewehre gut genug Zur
Berichtigung iſt vorweg bemerkten daß eine Neuanferkigung
von Gewehreu in den Gewehrfabriken dauernd ſtattfindet da
die durch regelmäßigen Gebrauch der Abnützung unterliegenden
Gewehre in regelmäßigem Betrieb erſetzt werden müſſen Jn

letzterer Zeit iſt nun an den Verſchlüſſen eine Neueinrichtung ge
troffen worden die nach den ſtattgehabten Verſuchen mit Sicherheit
verhindert daß falls die Metallhülſe einer Patrone beim Abſchießen
des Gewehres platzen ſollte die zurücktretenden Pulvergaſe das
Auge des Schützen verletzen Dieſe Einrichtung die mit Leichtig
keit an den Verſchlüſſen angebracht wird ändert au denſelben
nichts Die Gewehre die dieſe Vorrichtung bereits haben ſind
bezw werden jetzt an die Truppen ausgegeben Die bisher in
den Händen derfelben geweſenen gehen in die Depots und
werden daſelbſt mit dem neuen Gewehrverſchluß verſehen
werden Was die Länfe angeht ſo ſind an den 1890 aus
gegebenen Gewehren 88 nach ſtatiſtiſchen Erhebungen ntcht
mehr ſondern weniger Reparaturen vorgekommen als bei
früheren Modellen unmittelbar nach der Neueinführung Die
vorgekommenen Fälle von Aufbauchungen und geplatzten Läufen
ſind meiſt darauf zurückzuführen daß beim Schießen ins
beſondere mit Platzpatronen Fremdkörper wie Sand Wiſch
polſter u ſ w ſich in den Läufen befanden was bei einer

uten und vorſichtigen Behandlung der Gewehre nicht der Fall
ein darf Bei dem regelmäßigen Betriebe und der ſtetig ſich

ſteigernden Vervollkommnung in der Herſtellung der Läufe iſt
für die Fabrikation neuerdings ein etwas verändertes Verfahren
zur Anwendung gekommen Hieraus iſt aber in keiner Weiſe
zu folgern daß die früher ne nen Gewehre minderwerthig
oder gar kriegsuntüchtig ſein ſollen

Berlin 17 Nov 1893
Der Kriegsminiſter

Bronſart von Schellendorf

Tiſchgeſpräche des Fürſten Bismarck
Aus dem erſten Bande des neuen Poſchinger ſchen Buches

Fürſt Bismarck und die Parlamentarier, aus dem wir ſchon
eine Reihe von Mittheilungen gemacht laſſen wir auch nach
ſtehend noch eine kleine Ausleſe folgen

Gelegentlich einer parlamentariſchen Soirée am 5 Dez
1879 fand ſich im Laufe des Abends ein Theil der Gäſte
darunter auch Damen im Arbeitskabinet des Fürſten zuſammen
Auf einem Tiſche lagen zwei hiſtoriſche Mordwaffen der
Revolver des Attentäters Blind und die Piſtole Kulkmann s
Der Reichskanzler kam bereitwillig der Aufforderung entgegen
die Details der beiden Attentate zu erzählen und that dies in
ſo erſchöpfender Weiſe daß der intereſſante Vortrag mehr als
eine halbe Slunde währte Eines der Details über das
Attentat Blind s welches bekanntlich in Berlin Unter den
Linden ſtattfand war bis dahin noch nicht in die Oeffentlich
keit gelangt Der Fürſt erzählte Als Blind ſeinen Revolver
gbgeſchoſſen hatte ſtürzte er auf mich los Jch hatte Mühe
den jungen kräftigen Mann von mir abzuwehren und lange
hätte das Ringen mit ihm nicht dauern dürfen denn ich fühlte
mich einer Ohnmacht nahe Jn dieſem entſcheidenden Moment
erhob ſich ein Gewehrkolben über meinem Haupte Der Soldat
welcher in der Nähe Poſten ſtand wollte nämlich interveniren
Da wurde eine lederbehandſchuhte an ſichtbar welche den
Gewehrkolben faßte und eine Stentorſtimme die einem Offizier
hörte ſchrie Rindvieh Der weitere Vorgang des Attentats
iſt bekannt Blind wurde von Herbeieilenden zu Boden ge
worfen und der Reichskanzler ſetzte ſeinen Weg fort An
denſelben Abend ereignete ſich dann noch der folgende
Zwiſchenfall Die Geſellſchaft hörte plötzlich aus dem Arbeits
zimmer des Fürſten eine heftige Detongtion die ſich wie ein
Schuß anhörte Es ſtellte ſich heraus daß der Vorfall ohne
Belang war Einer der Gäſte unterſuchte nämlich den auf
dem Arbeitstiſche Bismarck s liegenden Revolver Blind s
wobei ſich derſelbe entlnd Tags darauf witzelte die Preſſe
über den Vorgang Sollten ſogar die Reichstagsabgeordneten
den alten Spruch vergeſſen haben Spiele nie mit Schieß
gewehren Obgleich aus dem Revolver Blind s war es
doch kein blinder Schuß die Kugel hatte r Verletzung den
Bauch des titanenhaften Abgeordneten JordanDeidesheim
geſtreift Der unſchuldige Attentäter war der Abgeordnete
von Unruh Bomſt

Morgen Ansgabe

Saale Zeihun
Siebennndzwanzigſter Jahrgang
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Zu den berliner Stadtverordneten wahlen
Telegramm In einer leitenden Betrachtung kommt die

Nord Allgem Ztg auf das ungünſtige Reſultat zurück das
die Bürgerpartei bezw die konſervative Partei bei den letzten
Stadtverordnetenwahlen zu verzeichnen hatte Das offiziöſe
Blatt meint daß die Verquickung der Konſervativen mit rein
antifemitiſchen Tendenzen das Wahlſchickſal verſchuldet habe
Eine Stelle der Betrachtung des Reichsboten wird ceitirt
um daraus zu folgern ein normal veranlagter Menſch bedürfe
auch im politiſchen Leben einer großen ſtarken geiſtigen Potenz die
die Gemüther nicht nur vorübergehend packe wenn das Feld
der agitatoriſchen Phraſe vom geſchickten Leuten bearbeitet werde
fondern ſie auch feſtzuhalten vermöge Die antiſemitiſche Be
wegung aber ſei nur auf Aeußerlichkeiten geſtellt ſie verſtehe
es zwar Leidenſchaften wachzurufen und zu entfeſſeln aber
ſie habe nicht jene Gewalt über die Geiſter die zu geſtalten
und verbeſſern vermöge Auch normal veranlagte Menſchen
könnten von der antiſemitiſchen Bewegung vorübergehend au
gezogen werden dieſe bemerken aber bald daß dieſe Bewegung
zwar in die Breite nicht aber in die Tiefe gehe und deshalb
machte die von den Konſervativen immer mehr auf antiſemitiſchen
Boden gedrängte berliner Bewegung je länger deſto öfter bei
den Stadtverordnetenwahlen wie früher ſchon bei den Reichtags
und Landtagswahlen die jetzt erſt nachträglich wahrgenommenen
Erfahrungeun

Vom Exjeſuiten Hoensbroech
Jn der ultramontanen Preſſe möchte es äußerlich ſo ſcheinen

als ob die weiteren Darlegungen des Exjeſuiten Grafen von
Hoensbroech gegen den modernen Jeſuſtismus und deſſen
verderbliche Wirkungen eine beſondere Beachtung nicht fänden
Denn abgeſehen von der kleineren Hetzpreſſe welche den Grafen
v Hoensbroech mit den tollſten und natürlich auf den Au
greifer ſelbſt zurückfallenden Jnvektiven verfolgt hüllen ſich die
Der ultramontanen Blätter in ein beredtes Schweigen

eſto ergiebiger und intenſiver iſt aber wie wir hören die
ultramontane Arbeit außerhalb der Preſſe durch die kirchlichen
Gewalten ſelbſt Es darf hierbei nicht überſehen werden daß
die dem Ultramontanismus ſchädlichen Wirkungen der Erklä
rungen des früheren Jefniten ſich weit weniger in den Ländern
zeigen die wie Dentſchland ein mehr pröteſtantiſches Gepräge
beſitzen als in geren en Staaten wo die katholiſche Religion
die herrſchende iſt Dies erklärt es guch daß die gegen den
Jeſüitenorden und die ultrantontanen Anſprüche der katholiſchen

Aufſehen erregen und eine weſentlich ausgiebigere Verbreitung
finden in Oeſterreich Jtalien Frankreich Spanien als in
Deutſchland ſelbſt Demgemäß wird unter der Hand alles
Mögliche verſucht um bei dem Abtrünnigen einen Wandel
ſo oder ſo herbeizuführen Wie wir hören war in letzter
Zeit der ſächſiſche Biſchof aus Dresden Träger eines
in dieſem Sinne gerichteten Mandates indeſſen ſoll der Be
ſuch des Herrn Biſchofs ohne den gewünſchten Erfolg ge
blieben ſein

Ein Sohn Emin Paſchas gefunden
Telegramm Bei Einnahme des Araberlagers am

Lopafluſſe fand einer Meldung aus Brüſſel zufolge
Daß Bismarck ein prinzipieller Gegner von Reichsminiſterien

nicht iſt oder wenigſtens nicht geweſen iſt gab er bei einer
Soirée am 11 Dez 1875 zu erkennen Als der größte Theil
der Gäſte ſich zurückgezogen hatte ſammelte ſich um den Tiſchim Hintergrunde der Hale an welchem der Fürſt erſt nach

11 Uhr das Souper einnahm eine große Anzahl von Reichs
tagsmitgliedern darunter der Herzog von Ratibor Migquel
Weigel Rickert Dr Braun Duncker In zwaugloſeſter Unter
haltung verbreitete ſich hier der Gaſtgeber über verſchiedene
wichtige Probleme der inneren Reichspolitik Er ſprach ſich
für die Einrichtung von Reichsminiſterien aus welche für die
Details der Verwaltung verantwortlich ſein müßten ſoweit
nicht der Reichskanzler durch ſelbſtändige Verfügung einzu
greifen für nothwendig halte Dieſes Recht die Entſcheidung
einer Sache in jedem Stadium an ſich zu ziehen hielt Fürſt
Bismarck als Erſatz des dem engliſchen Premier indirekt zu
ſtehenden Entlaſſungsrechts für nothwendig da ſich dieſes auf
unſere Verhältniſſe zur Zeit nun einmal nicht übertragen laſſe
Unter dieſer Vorausſetzung erklärte ſich der Fürſt für die Ein
richtung ſelbſtändiger Reichsminiſterien für Handel Zollweſen
Finanzen dieſe beiden Reſſorts wünſchte er ausdrücklich ge
trennt damit die Zollpolitik nicht ohne Schutz unter dem
Drucke der finanzielle Bedürfniſſe ſtehe und für Juſtiz Ob
ein Miniſterium für Elſaß Lothringen welches unentbehrlich
ſei überhaupt dem Reichskanzler unterſtehen ſolle hielt er füreine offene Frage Der Fürſt bekannte ſich ſodann als An
hänger und eifriger Förderer des Gedankens ſämmtliche deutſche
Eiſenbahnen wenn auch nur nach und nach für das Deutſche
Reich anzukaufen wobei er die intereſſante Thatſache mittheilte
daß der Kaiſer für dieſen Plan ein großes Intereſſe an den
Tag lege und daß im preußiſchen Miniſterium in welchem
derſelbe akademiſch beſprochen worden ſei keine Stimme ſich
prinzipiell dagegen und nur der Juſtizminiſter
juriſtiſche Bedenken auf Grund des preußiſchen Eiſenbahn
geſetzes an den Tag gelegt habe Fürſt Bismarck war über
zeugt daß man in fünfaig Jahren der heutigen Eiſenbahn
miſsre ſich mit demſelben überlegenen Lächeln erinnern werde
mit welchem man hente an die Poſtverhältniſſe in den erſten
Jahrzehnten des Jahrhunderts ſich erinnere Die Ausführung
des von Bismarck hingeworfenen Planes involvirte aber eine
Zerſtückelung des Reichskanzleramts Dies wußte der Bau
meiſter des Reiches ſehr wohl und in der That kam von
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Kapitän Ponthier die letzte von Emin Paſcha geheirathete
ſanſibaritiſche Frau und ein einjähriges Söhnchen Emin s
vor die Frau beſtätigte Emin s Ermordung

Verſchiedene Mittheilungen
Berlin 17 Nov Telegramm Die elſaß lothringiſchenRPeichstagsab geordneten haben geſtern im eichsla e mit

Unterſtützung von Centrumsmitgliedern den von uns Kereits
gemeldeten Antrag auf Aufhebung der Ausnahmebeſtimmungen
des Reichspreßgeſetzes eingebracht Das Centrum hat
ſeinen Antrag auf Aufhebung des Jeſnitengefetzes ſo
rechtzeitig eingebracht daß demſelben die Priorität vor allen
anderen Jnitiativanträgen zuſteht Außer dem ſchon tele
graphiſch mitgetheilten konſervativen Antrage zur Juden fragehaben die Deutſchkonſervativen den Antrag aiß Reviſion des

Alters und Jnvaliditätsgeſetzes geſtellt
CTelegramm Die Berliner Gewerbe Ausſtellung

im Jahre 1894 hat einen weſentlichen Fortſchritt zu verzeichnen
Die 23 Gruppen ſind genau umſchrieben und zergliedert das in
allen Einzelheiten ausgearbeitete Programm beſagt in ſeinen
grundlegenden Beſtimmungen daß nicht nur in Berlin her
geſtellte Gegenſtände zur Ausſtellung gelangen ſollen ſondern
alles was in Berlin erdacht und im Deutſchen Reiche hergeſtellt
wird Der Reichskanzler und der Miniſterpräſident Graf
Eulenburg haben von dieſem Programm mit großer Be
ſrredigung Kenntniß genommen und ihre Förderung und dauern
des Wohlwollen für das Unternehmen zugeſichert

Telegramm Wie wir erfahren beſteht die Abſicht bei dem
berverwaltungsgericht einen weitern Senat zu er

richten der ſich ausſchließlich mit Steuerſachen befaſſen ſoll
Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages beſchloß am

Donnerstag die Berufung einer Plenarverſammlung in der
erſten Hälfte des Dezember zur prinzipiellen Beſprechung der
neuen Steuergeſetze ferner eine zweite Plenarverſammlung
um Stellung zum deutſchruſſiſchen Handelsvertrag zu
nehmen

Telegramm Das Centrum hat den Antrag eingebracht
die Staatsregierung um Aufklärung zu erſuchen wie der elf
ſtüundige Arbeitstag bei den Frauen gewirkt habe

Der Parteivorſtand der ſozialdemokratiſchen
Partei hat in ſeiner letzten Sitzung ſich auch mit dem Beſchluß
des Parteitages beſchäftigt ein Central Wochenblatt zu
gründen Daſſelbe ſoll pom 1 Februar 1894 ab erſcheinen unter
dem Titel Der Soziäldemokrat, Wochenblatt der ſozial
demokratiſchen Partei Deutſchlands Die Leitung der Redaction
iſt dem Reichstagsab geordneten Schippel übertragen

H Aus der Pfalz 16 Nov Vor der Strafkammer zu
Zweibrücken wurde zwei Tage hindurch gegen 16 Angeklagteverhandelt die bei den Wahlkrawallen in Plrmaße s am
26 und 27 Juni betheiligt waren Die Augeklagten von denen
die Mehrzahl aus der Haft vorgeführt wurde waren beſchuldigt
am Tage der Stichwahl zum Reichstage und am nächſtfolgenden
Tage auf dem Marktplatze zu Pirmaſens vor dem dortigen Cafs
Cordier ſich des Landfriedensbruchs ſchuldig gemacht zu haben
Jn Verbindung hiermit wurde Anklage erhoben wegen Widerſtands
gegen die Staatsgewalt Beleidigung von Beamten und Gefangenen
befreiung Die Strafkammer verurtheilte mit Ausnahme eines
einzigen ſämmtliche Angeklagten und zwar mit Gefängniß von
4 bis 18 Monaten

ÄÄÖ Xohne eine Verkleinerung Delbrück Lothar Bucher der
unter den anweſenden Gäſten befand hörte daſſelbe und erhielt
zum Ueberfluß von dem Chef nachträglich noch den Auftrag
ſeine Aeußerung in betreff des ReichseiſenbahnProjekts am
folgenden Tage dem Bucher befreundeten Präſidenten des
Reichseiſenbahnamts Scheele zu hinterbringen Man konnte
alſo wohl ſagen die Sache war urbi et qarbi verkündet
worden

7

Wie er einmal geſteinigt worden das erzählte Bismarckauf derſelben Soirée vom 11 Dez 1875 s war an dem
Abend auch eine Deputation aus Rathenow anweſend welche
dem Fürſten den Ehrenbürgerbrief ihrer Stadt überreicht
hatte Nachdem der Fürft der Deputation gedankt hatte ſaher ſich mit derſelben inmitten einer großen Zah von Reichs

tagsabgeordneten und wandte ſich an dieſe Herren mit den
Worten Meine Herren ich ſtelle Jhnen hier eine Deputation
von Rathenow vor welche mir die große Freude bereitet hat
mir den Ehrenbürgerbrief von Rathenow zu überbringen Jch
bitte meine Herren ſehen Sie Rathenow nicht als eine ſo un
bedeutende Stadt an ich gebe Jhnen die Verſicherung daß
Rathenow eine der wichtigſten Städte der preußiſchen Monarchie
iſt denn in ihr legte der Große Kurfürſt 1675 den Grund zu
der jetzigen preußiſchen Heeresmacht während ich 1848 in
Ratheuow den Grund zu meiner parlamentariſchen Carrière
legte denn ich hielt hier meine erſte und Tungferurede wurde
aber auch nach derſelben geſteinigt Mit dieſen Worten ging
er lachend nach dem großen Sgal ab Die Reichstags
abgeordneten aber ganz aufgeregt über den Schluß umringten
Herrn Borchmann mit der Frage Was iſt das iſt das
wahr worauf derſelbe entgegueke e iſt es wohl aber
es iſt nicht ganz ſo ſchlimm geweſen der Fürſt hat von einem
ſchlimmen Jndividnum wohl ein Steinchen an den Kopf be
kommen und eine kleine Branuſche davongetragen ſonnichts weiter vorgefallen ſe getragen ſonſt iſt aber

Die erſten Andeutungen von der ſpäter 1879 bewirkten
Aenderung in unſerer Zollpolitik ließ Bismarck bereits Ende
1876 fallen Jn Anknüpfung an ein bereits früher gebranchtes
Gleichniß ans dem Jägerleben bemerkte er Wenn ein Jäger

den die Jahre zu drücken anfangen einen halben Tag auf der

i n We igebracht hat immer unr Kartoffelkyaut unter
ch und die Ansſicht anf das kleine Geflügel vor ſich ſo ver
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Deutſcher Reichstag
Telegramm

Zweite Sitzung am 17 Nov
der heutigen Sitzung wurde zunächſt das Präſidium gewählt und zwar Trioe te die Wiederwahl der drei Präſidenten wie

auch die der Schriſtſührer in der von uns ſchon telegraphiſch mit
n Weiſe on lug d Vwaſnent Wege re re

en unitzung am Montag abzuha eeige tn S
Rumänien und Serbien jeſer Vorſchlag erfuhr inde
doppelte Aenderung zunächſt forderte der Konſervative v Man
teuffel die zweite Leſung abzuſetzen da er und ſeine reunde
den Antrag auf Kommiſſionsberathung ſtellen würden r Ab
geordnete Bach em erhob namens des Centrums Einſpruch gegen
die Ueberhaſtung der Herathung Bis Montag ſei nicht die gewügende Zelt die Vorlage in ihrer Be Wudung und in ihrer
Tragweite ſich genügend klar zu machen Die Abgeordneten
Richter Rickert und Hammachererklärten dieſen Wünſchen
ſich nicht entgegenſetzen zu wollen und das Haus entſchied daß
die erſte Leſung am Donnerstag 1 Uhr zu beginnen habe

und zweiten Leſung der

Halle und Zlingegend
Halle 17 Nov

Jn der gegenwärtigen Zeit wo die Frage des Bürger
rechtsgeldes in unſerer Stadt ſo viel erörtert wird und auch
die Frage nach Bürgerbriefen aufgeworfen iſt dürfte ein halle
ſcher Bürgerbrief aus dem Ter 1810 der uns im Original
vorliegt für viele unſerer Leſer von großem Jntereſſe ſein
Das Schriftſtück welches bei uns eingeſehen werden kann
lautet

Königreich Weſtphalen
SaalDipartement

Mairte von Halle

Bürgerſchein
Jch der Maire der DiſtriktsStadt Halle bezenge hiermit

Demnach vor mir erſchienen
der Schloſſer Carl Friedrich Kautzſch

aus Pirna
nebſt Beiſtänden dem Mairiebothenmſtr Chriſtian Chartier

und dem Muſicus pp Johann Adam Dittmar
und um das Bürgerrecht angeſucht Nachdem derſelbe nun
folgenden Eid

Ich Carl Friedrich Kautzſch ſchwöre Gehorſam dem Könige
und Treue der Conſtitution Jch ſchwöre ferner der hieſigen
Stadt Nutzen und Beſtes nach aller Möglichkeit zu ſuchen
und zu befördern deren Schaden und Nachtheil ſo viel on
mir iſt zu verhüten alle Bürgerpflichten treulich zu erfüllen
auch gegen meine hieſige Stadtobrigkeit mich jederzeit als
einem redlichen und gehorſamen Bürger eignet und gebühret
zu erzeigen So wahr mir Gott helfe und ſein heiliges
Wort

vor mir abgelegt auch die gewöhnlichen Jnra entrichtet als
iſt derſelbe als Bürger auſ und angenommen Urkundlich iſt
dieſer Bürgerſchein zu Seiner Legitimation unter dem Stiadt
Jnſiegel und meiner des Maire eigenhändiger Unterſchrift
ausgefertigt

Halle deu May 1810

L StreiberDie gewöhnlichen Jurag, von denen vorflehend die Rede iſt
ſind ebenfalls auf dem Briefe verzeichnet nämlich Feuer Eymer
1rtl 12 ggr Latern Caſſe 12 ggr Beckenammt 12 ggr Dazu
kommen noch 1 rtl Kirche und I ggr Stempel ſo daß die Koſten
des Bürgerrechtes für den Betr ſich auf 3 rtl 13

für damalige Zeiten gar kein ſo kleiner Betrag

Der kürzlich von dem Sekretär unſerer Handelskammer
Herrn Dr Wermert im hieſigen Kanfmänniſchen Verein ge
haltene Vorkrag über die Wirthſchaftliche Bedeutung
des Zwiſchenhandels iſt ſo vielſeitigem Jntereſſe be
gegnet daß der Autor ſich genöthigt geſehen hat denſelben zu
ſammen mit einem zweiten anderwärts von ihm gehaltenen Vor
trage Ueber Jndividnalismus und Sozialismus in
Bezug auf die zukünftige geſellſchaftliche Ent
wicklung als Broſchüre heranszugeben Der ſehr leſens
werthen Schrift ſind auch noch zwei ſiatiſtiſche Tafeln darunter
eine ſehr intereſſante vergleichende Statiſtik der Gewerbe
treibenden in Halle in den Jahren 1882 bis 1892 bei

ggr ſtellten

egeben enen iſt die Schrift im Verlage von C A Kaemerer Co in Halle
Bezüglich eines kürzlich im hieſigen Lehrer verein gehaltenen Rortrages über Stenographie und einiger

anderen in unſerem Blatte enthaltend geweſenen Notizen erhalten
wir vom hieſigen Gabelsberger ſchen Stenographen
Verein die folgende Zuſchrift

Was die amtliche Verwendung des Gabelsberger ſchen und
Stolze ſchen Syſtems anlangt ſo iſt es allerdings richtig daß
das Stenographiſche Bureau des preußiſchen Landtages vor
wiegend aus Vertretern des Stolze ſchen Syſtems beſteht dem
egenüber können wir jedoch die vier Parlamente ab gerechnet
n denen beide Syſteme gleichzeitig gebraucht werden darunter

der Reichstag mit den Einzel und Provinziallandtagen
35 Parlamente aufzählen in denen ausſchließlich das
Gabelsberger ſche Syſtem zur Verwendung kommt ieſer
Ka en nzahl von 35 hält allerdings der Landtag vonnhalt die Vage der einzige außer dem preußiſchen Ab
geordnetenhauſe in welchem ausſchließlich nach Neu Stolze

gearbeitet wird JDem Urtheile des Hrn Bäckler gegenüber beſchränken wir
uns darauf die intereſſante Thatſache mitzutheilen daß an
Stelle eines Stolzeaners welcher zuerſt zur Dienſtleiſtung bei
Sr Majeſtät dem Kaiſer befohlen war Hr Dr Weiß berufen
wurde welcher Gabelsbergerianer iſt

Schließlich erwähnen wir noch bezüglich der angeblichen
leichteren Erlernbarkeit des Stolze ſchen Syſtems daß auch wir
Lehrmittel beſitzen welche der berühmten Stolze ſchen An
leitung an Klarheit und Kürze nichts nachgeben e B den
Lehrgang von dem Reichstagsſtenographen Pr med Zander
und andere welche ebenſo die Erledigung eines Unterrichts
kurſns in 10 bis 12 Stunden ermöglichen

Geſtern abend 26 Uhr verſuchte ein Veſter ſcher Roll
wagen in der Nicolaiſtraße an einem daſelbſt ſtehenden Kohlen
wagen vorüberzufahren faßte aber wegen der Enge der Straße
die Räder des e wodurch das davor befindliche Pferd
über den Bürgerſteig hinweg in das Schaufenſter des Herrn
Friſeur Metzner gedrängt wurde und dieſes ſowie den größtenTheil der Auslage total zertrümmerte Der angerichtete Schaden

beläuft ſich auf ca 400 M für die Scheibe und 232 M für die
vernichtete Auslage

Bewegung der Bevölkerung von Halle
im Oktober 1893

a gezogen ſind 3671 Perſonen gegen 3156 im Vor
jahre

Darunter befanden ſich 220 männl und 27 weibl Familien
häupter 221 männl und 451 weibl Familienglieder 1706 männl
und 1046 weibl Einzelperſonen im ganzen alſo 2147 männl und
1524 weibl Perſonen

Von den Zugezogenen waren 3204 Perſonen evangeliſch 379
katholiſch 46 Jſsraeliten 42 Diſſidenten

Gebürtig waren aus der Provinz Sachſen 1350 Perſonen
darunter 477 aus Halle aus dem übrigen Preußen 1435 aus dem
Königreich Sachſen 322 aus dem übrigen Deutſchland 412 aus
Oeſterreich 66 aus Rußland 25 aus anderen Ländern und ohne
Angabe 61 Perſonen

Unter den Zugezogenen befanden ſich 16 männl und 742
weibl Dienſtboten 191 männl und 61 weibl Arbeiter 830
Gewerbe Gehilfen 163 ſelbſtändige Handel und Gewerbetreibende
59 Lehrer Militärperſonen Gelehrte Beamte 16 Rentuer
Haus und Grundbeſitzer 629 in Berufsvorbereitung 214 ohne
Beruf und Berufsangabe einſchl Kranke

Abgezogen ſind aus Halle 2816 Perſonen gegen 2033 im
Vorjahre

Darunter befanden ſich 192 männl und 30 weibl Familien
häupter 163 männl und 401 weibl Familienglieder 1213 männl
und 817 weibl Einzelperſonen im ganzen alſo 1568 männliche
und 1248 weibliche Perſonen

Von den Abgezogenen waren 2480 Perſonen evangeliſch 283
katholiſch 20 Jsraeliten 33 Diſſidenten

Gebürtig waren aus der Provinz Sachſen 1136 Perſonen
darunter 464 aus Halle aus dem übrigen Preußen 1023 aus dem
Königreich Sachſen 262 aus dem übrigen Deutſchland 274 aus
Oeſterreich 55 aus Rußland 8 aus anderen Ländern und ohne
Angabe 58 Perſonen

Unter den Abgezogenen befanden ſich 18 männl und 570
weibl Dienſtboten 179 männl und 53 weibl Arbeiter 799
Gewerbe Gehilfen 157 ſelbſtändige Handel und Gewerbetreibende
42 Lehrer Militärperſonen Gelehrte Beamten 12 Rentner
Haus und Grundbeſitzer 146 in Berufsvorbereitung 191 ohne
Beruf und Berufsangabe einſchl Kranke

Es betrug die Zahl
1 Der Anmeldungen von Perſonen bezw Familien die

innerhalb Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 8739 geger
3726 im Vorjahre

2 Der Anmeldungen von Perſonen bezw Familien die
ihren Wohnſitz von auswärts nach Halle verlegt haben 3035
gegen 2667 im Vorjahre
3 Der Abmeldungen von Perſonen bezw Familien die

innerhalb Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 3283 gegen
3277 im r4 Der Abmeldungen von Perſonen bezw Familien die

ohnſitz verlegt haben 2259von Halle nach auswärts ihren
gegen 1639 im

haben im Oktober 1893 ſtattgefunden Geburten 323
Sterbefälle 206

Wiſſenſchaft Kunſt Litteratur
Die Chirurgie ſteht eben im Zeariff in der Methode

der Betäubung einen Uebergang vom Chloroform zum
Denn zu vollziehen Nachdem auf dem letzten Kongreß der
Deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie im Frühjahr d J die in
ihrem Auftrage von Prof Gurlt angeſtellte Statiſtik welche ſich
auf mehr als hunderttauſend Narkoſen erſtreckte einen erheblichen
Vorzug des Aethers ergeben hat iſt der Aether allgemein zur
Betäubung bei Operationen in Verwendung gekommen Vor
wenigen Tagen ſind in Berlin in der freien Vereinigung der
Chirurgen von den hervorragendſten Operateuren Berlins ihre
bisherigen Erfahrungen über die Aethernarkoſen mitgetheilt
worden welche im allgemeinen wiederum erheblich zu Gunſten
des Aeihers lanteten Die Einführung des Aethers in die Chi
rurgie iſt keine Nenerung ſondern nur eine Wiederaufnahme
Denn der Aether war das erſte überhaupt für die Chirurgie in
Anwendung gezogene Betäubungsmittel es iſt 1846 von Richardſon
eingeführt worden Erſt ein Jahr ſpäter wurde durch Simpſon
das Chloroform zur Betäubung empfohlen aber allſeitig mit
ſolchen Mißtrauen betrachtet daß der Aether Jahre hindurch faſt
ausſchließlich in Anwendung gezogen wurde Erſt ſeit etwa dreißig
Jahren iſt das Chloroform in die allgemeine Gunſt gekommen
die es trotz der jetzt von neuem entſtandenen Konkurrenz des
Aethers auch noch in ſo hohem Grade beſitzt daß hervorragende
Chirurgen wie v Bardeleben es nicht entbehren zu können
glauben Es gilt jetzt als feſtſtehend daß Aether wie Chloroform
ihre Vorzüge und Nachtheile beſitzen die letzteren aber beim
Ehloroform dadurch überwiegen daß es eine größere Gefahr für
das Leben bedingt Der Aether iſt ein Gift für die Athmungs
organe das Cbloroform für das Herz und letzteres erſcheint eben
als das gefährlichere Während nach der Statiſtik Gurlt s ſchon
auf etwa 3000 Chloroformnarkoſen ein Todesfall zu verzeichnen
iſt erfolgt bei Aetherbetänbungen erſt auf 14,000 ein tödtlicher
Zwiſchenfall Die Anwendung des Aethers verbietet ſich bei Er
krankungen der Athmungsorgane bei Operationen am Kopf und
Hals und ſie erweiſt ſich als unzulänglich wenn es darauf an
kommt möglichſt ſchnell eine vollſtändige Erſchlaffung der Mus
kulatur zu erzeugen Die Aethernarkoſe tritt erſt ſpät ein iſt
aber eine tiefe und dauernde Der Aether bietet keinen voll
ſtändigen Erſatz für das Chloroform er wird aber in der Mehr
zahl der Operationen an deſſen Stelle zur Verwendung kommen
können Das Erwachen nach der Aethernarkoſe iſt ein viel an
genehmeres als beim Chloroform

Mr Theodore Bent der hervorragende Archäolog und
Reiſende wird ſich in wenigen Tagen in Begleitung ſeiner Ge
mahlin auf eine neue Tour nach Arabien begeben Wie er
einem Vertreter der Agentur Reuter mittheilt gilt die neue
Expedition der Erforſchung Hadramauts eines der 4 alten
Königreiche Südarabiens das früher die Welt mit den wichtigſten
Luxusgegenſtänden verſah Ein engliſcher Botaniker ein ara
biſcher Zoologe und ein indiſcher Topograph werden ſich an dem
Zuge betheiligen Dazu kommen Dolmetſcher und eine Schutz
truppe von Eingeborenen welche der Scheikh von Makulla
deſſen Einfluß ſich über das ganze Erforſchuugsgebiet erſtreckt
ſtellt Das zu erforſchende Gebiet iſt gänzlich unbekannt Nur
ein Europäer ein deutſcher Reiſender bat es Anfang der 30er
Jahre beſucht aber höchſt dürftige Notizen darüber veröffentlichtvie betr Landſtrecke liegt 300 Meilen oberhalb Adens und beſteht

aus einem engen zwiſchen Meer und Wüſte gelegenen Streifen
Das Land ſoll reich an Ruinen und Jnſchriften von den alten
hadramautiſchen Königen ſein Von Aden wird die Expedition
nach Makulla etwa 300 Meilen entfernt aufbrechen und von hier
aus auf Kameelen nach der Weiſung des Scheikhs vorwärts
dringen Jm April n J will Mr Bent wieder in England
ſein Seine Expedition wird von der königl geographiſchen
Sike nls der britiſchen Aſſociation und der königl Geſellſchaft
unterſtützt

liert ſich die Luſt an der Sache er denkt an den Mittag und
den Lehuſtuhl und giebt die Völker auf die er vielleicht noch
aufſtöbern könnte Wird ihm aber gemeldet daß einige ſtarke
Keiler eingeſpürt ſind ſo erwacht die alte Paſſion und er fühlt
ſich wieder jeder Anſtrengung gewachſen Er Bismarck hoffe
ſeit Jahren auf ſolche Keiler aber diejenigen deren Beruf es
wäre ſie vorzutreiben thäten das nicht verſcheuchten ſie viel
mehr Und die Moral Jn ihm ſtehe die Ueberzengung nun
einmal feſt daß gewiſſe große Reformen nöthig ſeien Reformen
der Steuergeſetzgebung in Preußen der Zoillgeſetzgebung des
Reiches im Eiſenbahnweſen endlich der Beſeiligung der
Uebelſtände welche ſich aus der von der herrſchenden wirth
ſchaftlichen Doktrin ſeit lange geforderten vom Bundesrath
und Reichstag mit überwältigenden Majoritäten beſchloſſenen
Freizügigkeit entwickelt hätten Er könne nur dann im Dienſte
bleiben wenn Kollegen zu den bezeichneten Reformen aus
eigenem Antriebe und mit eigenen produktiven Kräften ſchritten
wenn nicht wolle er gehen da er ſich nicht ſtark genug fühle
um Minifterkriſen den Bruch mit ſeinen alten Kollegen und
das Einleben mit neuen zu ertragen Es ſei ein unbilliges
Verlangen daß er ſelbſt die nöthigen Arbeiten liefere und der
Kritik eines in entgegengeſetzten Spuren gehenden Reſſort
miniſters unterwerfe Einen ſolchen Weg habe er in der
De ahufrage eingeſchlagen äußerlich die Zuſtimmung aller
e ſobald es aber an die Ausführung gegangen paſſiven

iderſtand und die übliche Abweiſung angebrachtermaßen ge
funden ähnlich wie bei der Fortſchrittspartei die auch zu ſagen
pflege nur ſo nicht ſondern anders nämlich ſo wie es nicht
geht Für ihn handle es ſich um die Ermittelung ob ſeine
jetzigen Kollegen diejenigen Reföormen welche er für unabweis
lich halte aus freien Stücken und eigener Ueberzeugung ſo be
treiben wollten daß ſie ihn in der Richtung ſchieben und
tragen würden nicht aber er ſie Wollten ſie s ſo würde
er gern ſeinen Kredit und ſeinen Namen in der Firma be
laſſen um dieſe Reformen durchführen zu helfen

2

Jm Hinblick auf die jetzt bei uns im Vordert runde ſtehendeTagesfrage Abſchluß von Handelsverträgen und
der Getreidezölle iſt es von Jntereſſe ſich den Beginn unſererteren Vertheuerungspolitik zu bergegen wärtigen a zu
ehen mit welchen geringen Zollſätzen auf Getreide Bismarck

als zufrieden war So wird von einer Soirée am
22 Febr 1879 berichtet Plötzlich fiel das Wort Getreidezoll,
und nun ſammelte ſich der zurückgebliebene Reſt der Gaſte um

auf die Mittheilungen zu lauſchen die allen früheren Er
fahrnngen gemäß jetzt folgen mußten Der Fürſt ließ ſich in
einem längeren Vortrage in den von ſeiten der Zuhörer nur
kurze Bemerkungen ſparſam hingeworfen wurden über ſeine
zollpolitiſchen Anſchauungen aus Er beſtätigte zunächſt daß
er für Roggen 25 Pf für die übrigen Getreideſorten 50 Pf
auferlegen wolle s ſei kein Schutzzoll eine Differenz von
dieſem Betrage liege zwiſchen den Marktpreiſen von zwei
Nachbarſtädten den Verkaufspreiſen neben einander wohnender
Bäcker Ein ſolcher Zoll ſei ein Finanzzoll Mit demſelben
verfolge er aber noch einen beſonderen Zweck Der ruſſiſche
Prodnzent der ſo überaus maſſenhaft und mit geringen Selbſt
koſten produzire werfe große Mengen über unſere Grenze
welche hier unverkäuflich liegen Dazu verleite namentlich das
Syſtem der Eiſenbahntarife Ein Quantum von 5000 Wiſpeln
erziele erhebliche Frachtbegünſtigungen von denen die Jmporteure
Gebrauch machen wollten Das Getreide welches auf dieſe
Weiſe ohne Noth in das Land hineinkomme drücke beſonders
auf den Preis Sein Zoll ſolle das bewirken daß kein Ge
treide mehr in das Land hineinkomme dem der Abſatz nicht
geſichert ſei Der Reichskanzler verwahrte ſich beſonders
gegen den Vorwurf daß ſeine Pläne den armen Mann be
drücken würden der arme Mann ſei heute durch die Steuern
anf Salz Schweinefleiſch und Heringe bedrückt Dieſe Dinge
brauche er neben dem Brot auf das nothwendigſte Ein Mitglied der Tafelrunde warf dazwiſchen ein daß fir die Konſu

menten beſſer durch Wiederherſtellung der Brottaxe als durch
die jetzige Zollfreiheit des Getreides geſorgt wäre Bismarck
nahm die Bemerkung ſofort freudig auf Bringen Sie die
Sache nur in Anregung, ſagte er Wenn Sie dies im
Wege der Petition thun ſo werde ich dieſelbe ſofort mit unter
zeichnen Jm übrigen ſtellte er in Abrede daß die Einführung
von Getreidezöllen zur Verkleinerung des Brotes führen würde
Dies ſei nicht der Fall der Verdienſt der Bäcker würde nur
geringer ſein und das ſei auch nicht ſchlimm denn die Bäcker
brauchte man nur bei den Rockſchößen zu faſſen ſo fallen die
Thaler heraus

Und gleichfalls im Hinblick anf eine heutige Tagesfrage die
Tabakfabrikatsſteuer wird man wohl gern vernehmen
wie Fürſt Bismarck ſich am 6 Dezember 1881 auf einer
Soirée über dieſe Materie ausſprach Er kam damals anf
das Tabakmonopol zu ſprechen aus dem er ja bekanntlich

Mittel für die urchführung der ſozialpolitiſchen Geſetzeziehen wollte Er wiſſe wohl ſagt der Fürſt wie heftig v

allgemein das Widerſtreben gegen das Monopol ſei Ander
ſeits halte er aber die Einführung deſſelben für nothwendig
und für eine bloße Frage der Zeit Ob er es erlebe wiſſe er
nicht Möglich daß eine konſervative Regierung darüber zu
Falle kommt ihre fortſchrittliche Nachfolgerin aber wird es
einführen und ſtaunnen über die Kurzſichtigkeit ihrer Vor
gängerin welche ſich dieſe herrliche Einnahmequelle entgehen
ließ Einer ſeiner Nachbarn warf ein Wort von der
Schwierigkeit des Uebergangs ein Bismarck erwiderte darauf
zur Einführung könne man nach und uach vorſchreiten während
eines Zeitraums von vielleicht 20 Jahren erſt nehme das
Reich nur den Rohtabak in Monopol und laſſe die Fabrikation
frei Dann würden die Fabrikate allmälig vom Reiche an
gekauft noch beſſer von den Einzelſtagaten ſo haben ſie alle
beide etwas nämlich das Reich einerſeits und die Einzel
ſtaaten anderſeits ſo würde man nach und nach zum Ziel
gelangen ohne Verletzung der Intereſſenten und ohne Schaden
erſatz übrigens werde die Abneigung gegen das Tabakmonopol
ſich bald legen und von den betheiligten Kreiſen das Verlangen
nach Einführung deſſelben ausgeſprochen werden Dieſen Er
folg werde das Tabakſteuergeſetz von 1879 herbeiführen Das
ſelbe ſei darauf zugeſchnitten allerdings nicht auf ſeine Ver
anlaſſung Das Geſetz ſo zu machen ſei eine geheimräthliche
Jdee geweſen er ſelbſt ſei ſeiner ganzen Natur nach mehrfür den Angriff in der Front allerdings danere es zuweilen
damit länger ehe er ſein Ziel erreiche Auf die Bemerkung
eines konſervativen badiſchen Abgeordneten daß die großen
Beläſtigungen der gegenwärtigen Steuer bei den Tabakbauern
das Mißtrauen gegen das Tabakmonopol geſteigert haben be
tonte der Reichskanzler wiederholt daß den Tabakbauern er
fahrungsgemäß nur Nutzen durch das Monopol erwüchſe Der
Ausweg des amerikaniſchen Syſtems könne ohne zu große
Preiserhöhung keine annähernd ſo hohen Erträge abwerfen
wie das Monopol da bei letzterem der ganze bisher enorme
Gewinn des Zwiſchenhandels in die Staatskaſſe fiele Außer
dem würde bei uns die Einführung der amerikaniſchen Fabrikat
ſteuer ein Syſtem des läſtigen Kontroll Apparates nothwendig
machen um Defraudation zu verhindern Sei das Monopol
jetzt nicht zu erreichen ſo bleibe nichts übrig als deſſen ſpäter
hin doch nicht ausbleibende e vorzubereiten Obetwa auch hinter der jetzt geplanten abalſabritatſtener das

Monopol das letzte Jdeal des Fürſten Bismarck ſich
lauernd verbirgt
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ein Verkauf der bedeutendſten Fabrik TeipzigerſtraßeGSHrwayrna Knäüpferei Ibod Lahr
TreIZzGecken
mit und ohne Natur Köpfen Au
orafelle Chai rundee an o Geſchäfts Eröffnung mm mreſe

1

Ei ſehr geehrten Publikum v Il d u d hierdurch die ergebene Mittheil dRud Sachs o daß ich m am hieſigen Plahe als en Golre nud mngegeud hlerwnng eng i eg enſchirme

g e R CEGI e 9IIofliefernnten niedergelaſſen habe Geſchäfts KrundſaDurch vielſeitig geſammelte Erfahrungen und gründliche Kenntniſſe in der Praxis bin ich in ſeit 40 Jahren
den Stand V alle vorkommenden Arbeiten in der Uhrmacherei zur größten Zufrieden Gröſſte Haltbarkeit bei denk d

orre vh ef heit m uſragaceer n itte halte ich gleichgeitt ch ſortiries 9 ler Art bar niedrigſten Preiſen zeben m paratur Werfkſtätte halte gleichzeitig ein reich ſortirtes Lager aller ArtenV e 85 anſehen Vernalege Renaiſſance Stand u Hänge Uhren Wand u Wecker Wer heiten gDamen tür Uhren Specelialitäten e n von billigſten Schirmen an Jrika affhauſen45 W W Uhrketten in größter Auswahl J Ri k 1 er St u Jch bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen und mir Jhr geſchätztes Vertrauen ſchenken r Zo IC e t
zu wollen ich werde daſſelbe jederzeit dankbar zu rechtfertigen wiſſen bModell Hüte Hochachtungsvoll S 95 ch irmfabrik tBeste Fabriraie Binge Preise Otto Kummer Uhrmacher KleiHale a S Gr Ulrichstr 57 Poſtſtraße 910 leinſchmieden g e

CPhotograpljie
Eine Anleitung zum Photographiren

nugo Peter Halle Hermann Arnhold Co
S e Bank Comwandit Gevellschaft IIalle a S Alte Promenade Ir 3

e hän SIREICH er

e Privat Tresors Safe Deposity

z

S t
L S senoös rER In unserem neu errichteten feuer und einbruchsicheren Panzergewölbe halten wir Operngucker

R RCHEN Ah h 3 e 5 I 58 2C G KrimstecherSait Eisenbau v mit Glä bertreffticher WirPlaninos r Gogenannte Safes lang aplentt in eichhaltgeter u
freie 4vöch Probesendung in verschiedenen Grössen welche unter eigenem Verschluss der Miether stohen behufs Aufhbe Jahl billigst JFabr Stern Berlin Veandertriö wahrung von Werthpapieren Bokumenten Ldelsteinen Schmuckgegenständen Otto Vnhbekannt de

Blaſebälge empfiehlt 8 W Zur Verfügung des Publikums Kleinschmieden quervor be
Fr Pietsen Gothſch Nachflg Die näheren Bestimmungen über die Vormiethung dieser Schrank Fächer Können an

Steinweg 27 unserer Kasse in Empfang genommen werden Cr avatten Fabrik
hte i öbeverkauft villio Trdrei ar Depositengelder verzinsen wir zu r coulantesten Bedingungen S Preyers Blömer

St Tönis Crefeld
an ten

per Dutzend
von Mk 1,80 an

S ma d he e n eGroßer Ausberhanf e ne
T

S h bis zu den feinſten Jwegen Aufgabe des Ladengeſchäfts e mio an Federn enkesVerkaufe jetzt ſämmtliche Waaren zu und unter Einkaufspreis Regattes xund empfehle mein reichhaltiges Lager in S et r 9 W e prte meine T S Anknöpf zS lection beſte ranko eine reichhaltige Auswa er neueſtenHerbst und Wintergarderobe e i R enen d und Se Schleifen etc tà mäntel ferner Proben von Jagdſtoffen forſtgrauen Tuchen
für Damen Herren und Kinder auf das Angelegentſte S zFeneruwehrtuchen Billard Chaiſen u Livree Tuchen c c zu den v nizſtenBeſonders mache ich auf elegante S und liefere nach ganz Nord und Süddentſchland Alles franko Pre wwDame an t el 0 a p Es e was zu Fabrikpreiſen unter Garantie für el e leiſe

S u ar sund J Zu 2 Mart 50 Pſo Nur für Wiederverkänfer 7S Zu arHerren und Knabenanzüge t e t v e en
wie Paletots u Vnterzenge ee Zu 4 Mark 50 Pf e tetanfntertiu S Stoffe Lederbuxkin zu einem en guten V denBettzeng Hemdentuch Flauell Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben S en nncoen endung Theilza

Hand und Tiſuaptücher etr Zu 5 Mort 90 Wo 7gebe ich ſehr billis ab Hochachtungsvoll Stoffe Proſidente zu einem modernen guten Ueber S Das m ei L G eld F
4 wsti u Markt zieher in blau braun olive und ſchwarz e ilS e t enge zie äntelStoff Zu War 50 Ffa und e Gold und 3z toff Kammgarnſtoff zu einem feinen Sonntags Silbertreſſen ſowie Waffen jeder eS x ort Tab e auzug modern karriert glatt und geſtreift I Krt Nangze achten e 9pee al Corse r S Möbeln Betten Wäſche e nurZu 3 Mark 50 Pfg Vriedrich Peileke b

Bornare an m e nun See alattes e 7 r dauer Geiſtſtraſte 25 9
2 alten guten Joppe in grau braun froſchgrün c c v i d ſo3 e Empfehle den geehrten Damen eine reich 2 ruchbänder Leibbinden GummiAuswaht a Zu 5 Mark 50 Pfg ne e hene e ln i delernt in z dern c ten eu 2,4 S uzug in hellen und dunkeln Farben karriere e u e Be er DoſenGorseis Patent Uhreder Corsets a 3 ßinzerbrechlich unverwüſtlich Balkeorsets Zu 5 Mark Leipzigerſtraße 26 WBraut Corsets von 3,25 au Mieder e Gummitiſchdecken Hoſenträger ſoErüsster Corsetien Marke P D Stoffe ſchwarzes S einem guten ſchwarzen GHandſchuhe Schürzen e empfiehlt e a

J e e e e Tuch Anzug billigſt el Kertzseher Bandagiſt 9rak tie nder Corsetts un Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen e e 6Leibehen von 75 3 an N Buxkins Cheviots und Kammgarnſtoffen von den billigſtene Zu n J bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu ehe miaſten Famtuen parizt

zurü er Corseis Corse oner es Anzeige JUntertaifien ete zu billigſten Preiſen Geſtern Vormittag 11 r verſtarbH h Pabr ik Pepot S kraft hege anken wer z
uss h alen Ah don t Jene d Nonnen er jargt I n Dies zeigen eben nht an 2z d Verrd p man erungen Hermann et Frau énach der neuen Verordnung werden billigſt und ſchnell r geb Talgenberg ealle a/S den 18 Nov 1893Herm Gracger Sachf uh Aug BI oske ſchwaree und farbige billigſt 5 eerdigung findet Sonnt 2ab ſ e Beerdigung fi age i e Cle ers e len Bnn eee ateteen 3 m d Tſhne

aus ſtatt VFür ben Anzelgentheil veraniwortlich W König in vete Halle Den und c Otto Hendel Mit 1 Veiblatt Unterhallungsblatt und Pl f Haus 3
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